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Der Scharlatan-Check 
In seiner Checkliste nennt HSR-Professor Rainer Bunge 

Faustregeln, um technisch wirkungslosen Produkten auf 

die Schliche zu kommen. Erstens: Magnete oder elektro­

magnetische Impulse haben keinen Einfluss auf die tech­

nisch relevanten Eigenschaften von Flüssigkeiten wie 

Wasser oder Benzin. zweitens: Kristalle haben keinen spe­

zifischen Einfluss auf Flüssigkeiten, elektromagnetische 

Felder oder Strahlung. Drittens: Wasser hat keine definier­

te Struktur, kein «Gedächtnis» und kann keine «Informa­

tion» übertragen. Viertens: Erdstrahlung, «freie Energie» 

und Tachyonen gibt es nicht. Rainer Bunge rät grund­

sätzlich zur Vorsicht, wo die Rede ist von Schwingungen, 

Wellen, Wünschelrute, Bovis-Einheiten, Raumenergie, In­

formationsübertragung, Grander, Viktor Schaufelberger, 

Masaru Emoto oder Nicolai Tesla. 

Weitere Tipps helfen. Unseriöse Verfahren bewirken 

oftmals angeblich keine negativen Effekte, auch bei fal­

scher Anwendung. Doch wo eine Wirkung ist, gibt es auch 

eine Nebenwirkung. Unscharfe Formulierungen wie «kann, 

oft, meistens» schwächen Behauptungen ab und sichern 

rechtlich ab. «TÜV-geprüft» heisst nicht, dass etwas funk­

tioniert, sondern meist nur, dass es den Sicherheitsnor­

men entspricht. Eine Anmeldung zum Patent sagt eben­

falls wenig aus, weil das Amt die technische Wirksamkeit 

nicht testet. Auch eine «Zusammenarbeit mit einer Uni­

versität» muss nicht viel bedeuten, das kann auch nur eine 

gesponserte Semesterarbeit sein. Vorsicht gilt grundsätz­

lich bei märchenhaften Versprechen, eierlegenden Woll­

milchsäuen und genialen Tüftlern. Was so schön klingt, 

ist meistens nicht wahr. • 

Wenn Gebäude krank machen 

Gebäudebezogene Krankheiten sind laut 

dem Bundesamt für Gesundheit Folge 

einer bestimmten Belastung im Innenraum, 

etwa Allergien auf Hausstaubmilben, 

Katzenhaare oder Schimmelpilze. Von die­

sen klinisch klar definierten Krankheiten 

grenzt das Bundesamt Befindlichkeitsstö­

rungen ab, zu denen es das sogenann-

te <Siek Building Syndrome> zählt. Dabei 

treten Beschwerden wie Hautreizungen, 

Kopfschmerzen oder Schwindel auf, die 

nach Verlassen des Gebäudes wieder 

abklingen. Als Ursachen nennt das Bundes­

amt ungenügende Lüftung, mangelnde 

Wirkungslose Verfahren 

und Produkte? Laden Sie 

die Checkliste herunter. 

www.hochparterre.ch 

Hygiene bei Klimaanlagen, Emissionen 

von geruchsintensiven und reizenden 

Substanzen, Feuchtigkeitsschäden, unbe­

hagliches Raumklima, störende Dauer­

geräusche oder schlecht eingerichtete 

Bildschirmarbeitsplätze. Einen gros­

sen Einfluss auf die Beschwerden habe 

zudem der psychische Stress. 

Vor übereilten, selbst veranlassten Schad­

stoffmessungen rät das Bundesamt 

grundsätzlich ab. Allgemein empfiehlt es 

korrektes Lüften und Heizen sowie 

Gütezeichen für schadstoffarme Einrich­

tungsgegenstände. Eine Übersicht bie­

tet die Website labelinfo.ch. 




